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Michael Sowa: „Vatertag“

beteuert, seine Darstellung sei
nichts als geschmacklose Provo-
kation, ist das Thema erneut in
der Welt. Und die Grünen haben
einePädophilendebatteamHals.
Denn die politische Opposition
weiß das Thema im Vorwahl-
kampf zunutzen: Der CSU-Gene-
ralsekretär Dobrindt warf den
Grünen Unterstützung von Pä-
dophilen vor und verwies ge-
nüsslich darauf, dass die Grünen
bis 1987 eine „Bundesarbeitsge-
meinschaft Schwule und Pädo-
phile“ (SchwuP) finanzierten, die
für die völlige Abschaffung des
Sexualstrafrechts eintrat. Müs-

sen die Grünen nun Angst vor
dem haben, was im „Grünen Ge-
dächtnis“ der Partei noch alles
schlummert?

Die Grünen-Mitgründerin
Marieluise Beck (60) sieht der
Aufarbeitunggelassenentgegen:
„Es werden Debatten zum Vor-
schein kommen, über die man
heute nur den Kopf schütteln
kann“, sagte sie am Freitag der
taz. Es habe damals zur Partei-
kultur gehört, auch die absei-
tigsten Positionen zu diskutie-
ren, man wollte ja offen für alle
sein. Das habe zu einermangeln-
den Grenzziehung auch gegen-
über pädophilen Positionen ge-
führt.

„Die Entscheidungslage aber
ist völlig klar und auch doku-
mentiert“, betont Beck. Alle Ver-
suche, Sexmit Kindern zu legali-
sieren oder Missbrauch zu ver-
harmlosen, seieninderParteige-
scheitert.

Beck, die in den Achtzigern
dem Landesverband Baden-
Württemberg angehörte, erin-
nert sich, welche Empörung in
ihrer Fraktion ein Parteitagsbe-
schluss ausNordrhein-Westfalen
auslöste, in dem die Forderung
nach straffreien Beziehungen
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Ein prominentes Parteimitglied,
das öffentlich von Intimitäten
mit Kleinkindern schwärmt.
Schwulenpolitiker, die sich für
die Legalisierung von Sex mit
Kindern starkmachen. Wildge-
wordene „Stadtindianer“, die auf
Parteitagen lautstark ein „Recht
auf Sexualität für Kinder und Ju-
gendliche“ einfordern. Schön
wird es sicher nicht, wenn die
Grünen jetzt ihr Archiv öffnen,
um es von einem unabhängigen
Wissenschaftler durchkämmen
zu lassen. Untersucht werden
soll, inwieweit die Partei in ihren
Anfangsjahren Raum für pädo-
phile Positionen bot.

Mit der zeitgeschichtlichen
Aufarbeitung wollen die Grünen
die Aufregung der letzten Wo-
chen beenden. Alles begann da-
mit, dass der Verfassungsrichter
AndreasVoßkuhle aus Protest ei-
ner Preisverleihung an den Grü-
nen-Politiker Daniel Cohn-Ben-
dit ferngeblieben war – weil der
vor 38 Jahren in einem Buch den
Austausch von Streicheleinhei-
ten ineinemFrankfurterKinder-
ladenbeschriebenhatte.Obwohl
Cohn-Bendit seit vielen Jahren

zwischen Erwachsenen und Kin-
dern auftauchte – als Minder-
heitsmeinung. Das Papier koste-
te die Grünen 1985 dennoch den
Einzug in den Landtag.

Das gesamtgesellschaftliche
Klima, soBeck, seidamalsenorm
sexualfeindlich gewesen. Über
das,wasunter der Bettdeckepas-
sierte, sprachmannicht.Beckbe-
zeichnet es als historisches Ver-
dienst der Grünen, den Blick für
sexuelle Freiheiten geöffnet und
sich mit Vergewaltigung in der
Ehe, sexuellem Missbrauch und
Schwulendiskriminierung be-
schäftigt zu haben.

Als einzige Partei im Bundes-
tagnahmensichdieAlternativen
auch der Schwulen an. Der Grü-
nen-PolitikerVolkerBeck, derda-
mals als Schwulenpolitiker mit
der besagten BAG SchwuP zu tun
hatte, weist auf die Absurditäten
des damaligen Sexualstrafrechts
hin: „Es ging darum, die straf-
rechtliche Ungleichbehandlung
vonHomosexualität im Paragra-
fen 175 zubeseitigen.“ FürHomo-
sexuellegalteinSchutzalterab18
Jahre, für Hetero-Sex ab 14. Den
Paragrafen 182 gegen die Verfüh-
rung14-bis 16-jährigerMädchen,
der demMann Straffreiheit zusi-
cherte, wenn er das verführte
Mädchen heiratete, bezeichnet
Beck als „Merkwürdigkeit“.

Dass sich in die überfällige
Debatteüber eineReformdes Se-
xualstrafrechts auch bekennen-
de Pädophile einklinkten und
versuchten, sich als verfolgte
Minderheit darzustellen, ist für
Volker Beck ein parteigeschicht-
licher Irrweg.

Waren die Grünen tatsächlich
so etwas wie der „parlamentari-
sche Arm der Pädophilenbewe-
gung“, wie der Spiegel jüngst be-
hauptete? Wenn man die Debat-
ten von damals mit den morali-
schen Maßstäben von heute be-
urteilt, ist man schnell bei sol-
chen Urteilen. Wenn man auch
nur ansatzweise verstehen will,
was damals bei den Grünen pas-
sierte, muss man das gesell-
schaftliche Klima in der Bundes-
republik der 70er und80er Jahre
in den Blick nehmen.

Wo inFamilienund inSchulen
noch Prügelstrafe erlaubt war,
Pfarrer, Verwandte und Lehrer
sich vielfach ungestraft an Kin-
dern vergriffenund ein 20-Jähri-
ger für Sex mit einem 18-Jähri-
gen ins Gefängnis kam, entstand
eine gesellschaftliche Gegenbe-
wegung: Feministinnen agitier-
ten gegen die Penetration, Kom-
munarden vögelten aus Protest
gegendiebürgerlicheKleinfami-
lie, Schwule politisierten sich.
Und alle versuchten, Körper,
Geist und Seele so gründlich wie
möglich zu befreien. Man feierte
den Tabubruch – und gab dabei
immer wieder auch Pädophilen
Raum, die von einer grenzenlo-
sen „Kinderliebe“ träumten.

Die taz fand vor drei Jahren
den Mut, das eigene Archiv auf-
zuarbeiten.Manstießdort aufei-
nen pädophilen taz-Mitgründer,
auf ganze Sonderseiten mit un-
appetitlicher Knabenlyrik und
Artikeln, die die Indianerkom-
mune durch eine Redaktionsbe-
setzung erzwungen hatte.

Auch aus der Spontizeitung
Pflasterstrand, der Pädagogen-
zeitschrift be:trifft Kinder oder
der Politzeitschrift konkret wur-
den pädophilenfreundliche Tex-
te und Bilder bekannt. Für den
Wahlkampf taugt die Aufarbei-
tung der Schmuddelthemen von
gestern hoffentlich nicht.

Die Grünen als
„parlamentarischer
Arm der Pädophilen-
bewegung“?
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